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Systematische Theologie, insbes. 
Hermeneutik und Fundamental-
theologie 

Forschungsschwerpunkte:  theologische und phi-
losophische Hermeneutik; Dialog zwischen Theo-
logie, Philosophie,  Natur- und Humanwissen-
schaften; Beziehungen zwischen Theologie und 
Literatur, insbes. bei Dürrenmatt; Text und Bild; 
Hermeneutik und Ethik

Prof. Dr. Pierre Bühler

Am Institut für Hermeneutik und Religionsphilo-
sophie forschen Assistierende und Doktorierende.
Sie beteiligen sich auch an der Lehre.

LEITUNG

Das Nebenfach Hermeneutik eignet sich zur inter-
disziplinären Kombination mit anderen Studien- 
gängen, die mit Interpretation zu tun haben 
(Theologie, Religionswissenschaft, Literaturwis-
senschaft, Philosophie, Philologie, Geschichtswis-
senschaft, Rechtswissenschaft, Psychologie, So-
ziologie, Naturwissenschaften usw.).

Die Verarbeitung der interdisziplinären Bezüge 
zwischen den Hauptfächern und dem Nebenfach 
wird ständig thematisiert, denn die interdiszip-
linäre Fragestellung ist ein Wesensmerkmal der 
Hermeneutik. Damit wird eine Zusammenarbeit 
zwischen verschiedenen Disziplinen auf einer sys-
tematisch-reflektierten Grundlage ermöglicht.



 
Als Theorie und Praxis der Interpretation und des 
Verstehens begleitet die Hermeneutik stets diese 
unterschiedlichen Auslegungstätigkeiten, reflek-
tiert sie kritisch auf ihre Prinzipien, Regeln, Impli-
kationen und Grenzen hin. In diesem Sinne ist jede 
Interpretin und jeder Interpret in unterschiedli-
chen Disziplinen auf hermeneutische Kompeten-
zen angewiesen. Es ist das Ziel des Nebenfachstu-
diengangs Hermeneutik, eine solche Ausbildung 
anzubieten. 

Kontaktperson:
Prof. Dr. Pierre Bühler
pierre.buehler@access.uzh.ch

NEBENFACHSTUDIENGANG

 
 
Das Bachelorstudium (30 ECTS-Kreditpunkte)  
besteht aus einem Pflichtmodul (H1) und zwei 
Wahlpflichtmodulen (H2 und H3):  

H1: Einführung in die Hermeneutik: zweisemestri-
ger Grundkurs, mit begleiteter Lektüre von Grund-
texten in einem Tutorat 
 
H2: Methodik der Auslegung: zweisemestriges 
Proseminar, jeweils in Verbindung mit dem Haupt-
fachstudiengang, mit einer Proseminararbeit, in 
der die interdisziplinären Implikationen verarbei-
tet werden 
 
H3: erste Vertiefung einer hermeneutischen The-
matik: einsemestrige Vorlesung zu einer herme-
neutischen Thematik im Bereich des jeweiligen 
Hauptfaches; begleitetes Eigenstudium, Bespre-
chung von Literatur zur Vorlesung und mündliche 
Prüfung.

 

 
Das Masterstudium (15 ECTS-Kreditpunkte)
besteht aus einem Pflichtmodul (H4) und einem 
Wahlpflichtmodul (H5): 
 
H4: einsemestriges hermeneutisches Vertiefungs-
seminar, mit Referat und Seminararbeit 
 
H5: zweite Vertiefung einer hermeneutischen The-
matik: einsemestrige Vorlesung zu einer herme-
neutischen Thematik im Bereich des jeweiligen 
Hauptfachs; begleitetes Eigenstudium und Essay 
zur Vorlesung .

HERMENEUTIK
VERSTEHEN  UND  INTERPRETIEREN

In allen Disziplinen der Universität (vor allem in 
den Humanwissenschaften) wird Interpretations-
arbeit geleistet, in unterschiedlichen Gestalten: 
LiteraturwissenschaftlerInnen interpretieren Ge-
dichte oder Romane, MusikwissenschaftlerInnen 
anlysieren Noten und Klänge, Filmwissenschaftle-
rInnen Filme. RechtswissenschaftlerInnen legen 
Gesetze aus, GeschichtswissenschaftlerInnen in-
terpretieren Urkunden, ExegetInnen suchen nach 
der Bedeutung von biblischen Erzählungen.  Psy-
chologInnen interpretieren Lebensgeschichten 
und Träume. SoziologInnen legen Umfragen aus. 
Auch die NaturwissenschaftlerInnen entdecken 
seit einiger Zeit, dass sich in ihrem Gebiet bei wei-
tem nicht alles von selbst erklärt und dass man bei 
solchen Erkenntnisgrenzen auf das Problem des 
Verstehens stösst.

Hermeneutik stellt Fragen wie: Was heisst Inter-
pretieren? Wie hängt es zusammen mit Verste-
hen? Was wird interpretiert? Gibt es ein Verstehen 
ohne Vorverständnis? Sind es vornehmlich Texte, 
oder gibt es auch Interpretation von Bildern? Oder 
von bestimmten Handlungen in Geschichte und 
Gesellschaft? In welchem Verhältnis stehen Auto-
rIn und Auslegende? Kann der Autor anzeigen, wie 
er sein Werk gelesen haben will, oder können sich 
Auslegende frei im auszulegenden Werk bewe-
gen? Werden der Interpretation auch Grenzen ge-
setzt, und wenn ja, was wären berechtigte Gren-
zen, die Auslegende respektieren müssen? Wie 
stehen die unterschiedlichen Disziplinen zur Auf-
gabe der Interpretation?  Wie wird in naturwissen-
schaftlichen Disziplinen interpretiert? 

Der Bachelorstudiengang führt in die wichtigsten 
Fragestellungen der Hermeneutik ein. Zugleich 
gibt er einen Überblick über die Hauptphasen der 
geschichtlichen Entwicklung dieser Disziplin und 
präsentiert heutige Positionen und Debatten. Aus-
legungsmethoden werden kritisch auf ihre Vor-
aussetzungen und Implikationen hin bedacht. 

Der Masterstudiengang bietet den Studierenden 
Möglichkeiten an, ihre hermeneutischen Kompe-
tenzen zu vertiefen. Insbesondere werden auch 
neuere Modelle der Hermeneutik zur Kenntnis ge-
nommen und besprochen.

Für Doktorierende und Post-Docs bietet das Insti-
tut auch Forschungsseminare an.


